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Ba ENGLANDS SEEHANDEL. 
‚Im Jahre 1823 wurde von dem bnittischen Parle- 
mente eine Acte angenommen, welche die. Regic- 
rung. ermächtigte, die Belastungen, denen! nach 
den -bestehenden Gesetzen auswärtige Schiffe: in 
brittischen Häfen unterworfen waren, aufzuheben, 
sobald die. Länder; denen. sie angehörten, in ihren 
Häfen britische ‚Fahrzeuge unter denselben. Bedin- 
gungen |zuliessen, : wie die eigenen». Diese Parle- 
mentsacte, die unter. .dem Namen der: Gegensei- 
tigkeitsacle (Reciprocity Aet)bekanat ist, bildet den 
Anfang eines neuen Abschnittes in. der Entwicke- 
lung des: brittischen. Handels- und Seewesens., In 
Folge der Gegenseitigkeitsacte wurde im Jahre 1824 
einn ām:2. April des genannten Jahres unterzeichne- 
‚ter. Vertrag ‚mit -Preussen den 
preussischen Schiffen die britischen Häfen, öffuete, 


geschlossen ; der 


wie. die preussischen Häfen, den: brittischen Schiffen. 


geöffnet waren, Dieser, Vertrag. war, vorläufig auf 
n ;Daueri von, zehn Jahren Be chlossnn, jedoch 
unter der Bedingung, dass er auch nach dem Verz 
laufe, der zehn Jahre, so; lange, fortbesteben sollte; 
bis ex, durch ‚eine, Permliche, zwölf Monate’ zum 
voraus ‚angesagte ; Aufkündigung . ‚aufgehoben -sei 
Mehr; als, ea baben..die Britischen Schiftseigen- 
thümer die bitterste Klage..darüber geführt se 
die Begünstigungen, welehe-der neue Vertrag dem 
preussischen Handel’ einräume; es ihnen unmöglich 
mache, wo sie mil preussischen.Schiffen zusammen- 
träfen, die Concurenz. auszuhalten. Andere Verträ- 
gemit, anderen , Sıaslen gaben -zu ähnlichen; .Be- 
schwerden Veranlassung; und es wurde. von,.den 
Gegnern der, Handelsfreiheit, innerhalb und) aus- 
serhalb, des  Parlements, . allen: Ennstes ‚behauptet, 
dass durch die;Annabme. der neuen ‚Grundsätze der 


= e Handel und. die brirtische. ‚Schifffahrt zu 


runde;gerichtet, werde, während‘ das: Seewesen des. 
Auslandes. in, immer höherm, ‚Glanze aufblühe. 4; 
silna einer. der. letzten ‚Sitzungen. des Hauses ` der. 
Gemeinen, am!i5\.d. M,, nahm Mr.: Young,\eio.alter 
Gegner der, Huskissou’ schen Schule, von dem Ab- 
laufe. den ausbedungenen Dauer. des Vertrags mit 
Preussen Veranlassung, sich, auf das befligste gegen 


die Grundsätze, ixon” denen derselbe ausgehe,. zu 


| führt ;; 
in England für die Aufrechterhaltung ihres! alten 
Meropede im-Getreidehandel: ‚geltend, g gemacht: ha- 


erklären, und die Zurücknahme der Parlementsacte 
zu verlangen, welche der Regierung die Macht’ ver- 
liehen habe, so verderbliche Verträge abzuschlies- 
sen, Der brittische,Schiffer , behauptete Mr. Young, 
könne unmöglichineben'dem auswärtigen bestehen, 
wenn die ‚Gesetzgebung ibm: nicht, wie diess im 
früheren Zeiten der Fall gewesen 
vor:dem .letztern einräume,.- Auswärts wären. alle 
Bedürfnisse des Seewesens .ohne allen! Vergleich 
wohlfeiler als in England;..der. Unterschied: in den 
"Kosten des Schiff’baues im: Norden von Europa und: 
in England’ betrage nicht weniger als 8ibis 12 Pf. 
St, für die Tonne; und, wi ährend der .brittische 
Matrose 4o bis 5o Sh. monatlich: an Löhnung er- 
halte, würden .die Seeleute auswärtiger Staaten nicht 
höher als zu:25 Sh. in Lohn, genommen, Eben, so 
der Unterschied, des "Preises ‚bei den. 


„gewisse Vorzüge 


gross sei 


schiedenheit in.der-höhern, Besteuerung: liege, der, 
in ‘England alle Bedürfnisse. ‚des Lebens:jin -dem 


 Nerhältnisse zu dem Auslande:unterworfea wären, 


so sei es die Pflicht: des Staates, vou dem. diese:hö- 
here Besteuerung ausgehe;, auf.der andern Seite 


` hinreichenden Schutz gegen’ das Uebergewicht zu 


gewähren, "welches rS auswärtige ‚dadurch. uher: 
ihn erhalte: Den. auswärtigen. ‚Schiffer imit dem: 


! pritttischen:in eine Linie'zu stellen, ‚wie diess durch 


die Schifffährtsverträge: seit..dem ‚Jahre. n823.,ge- 


| schehen sei, «heisse. “offenbar dem ‚ersten ‚alle ‚Vor- 
theile’zuwenden, die man'deni letzten „entzöge.in. 


Die’Gründe; welche Mr. Young“in deni.Inte- 
resse der britischen Schiffahrt für die Herstellung 


| der alten» Beschränkungen in dem: Seeiwesen 'an- 


sinds dieselben, welche.die Landeigenthümer 


ben;i num mit dem: Unterschiede, ‚dass. das, Monopol 
der Schiffahrt, welches England so lange besessen! 
hat, nachdem ‚es einmal aufgegeben ‚werden musste, 


| ohne Zweitel;für immer,verloren ist, währgnd.das 
i Monopol des, ‚Getreidehandels, das. in seiner,enge- 
| ren Begrenzung leichter zu vertheidigen, ist, ıwahr- 
- scheinlich ‚noch lange. fortbestehen, "und ‚nieht 
ders als. in Folge der BT a auf- 


an- 


Mandia und:.da die- ‚Ursache dieser Vers = 
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gegeben werden. wird. Dass die Versprechungen, 
welche Huskisson machte , als er die Gegenseitig- 
keitsacte durchsetzte, zum geringsten Theile in Er- 
füllung gegangen sind, wollen wir Herro Young 
gern EEE denn es handelte sich bei den Ver- 
die England in neuerer Zeit geschlossen 
hat, fast immer nur darum, Nachtheile,, 
dasch beschränkende Miagi des Auslandes, 
mit denen gedroht wurde, zu vermeiden, indem 


trägen, 


grössere 


man ES abtina Vortheilen 'entsagte, 
als neue Vortheile zu erwerben. In America, in 
Spanien, in Frankreich, überall sieht Mr. Young 
die Interessen des brittischen Handels und der brit- 
tischen Schifffahrt. benachtheiligt; am meisten scheint 
ihn indessen die grosse Veränderung zu bekümmern, 
die in den letzten Jahren in dem Handelsverkebre 
zwischen England und Preussen eingetreten: ist. In 
den’vier Jahren‘, welche der’ Annahme‘ der Gegen- 
seitigkeitsaete\vorhergingen, überstiegen die britti- 
schen Ausführen nach Preussen die Einfuhren von 
Preussen bedeutend» Im Jahre ‘1823. betrug der 
Gesammtwerth- aller Einfuhren von: Preussen"nur' 
129,934 Pf. St: Mit dem Augenblicke, wo das'Ge- 
gehseitigkeitssystem zur Wirksamkeit kam, trat ‘in 
diesem Verhältnisse für ‘den’ Engländer “die: beun- 
nuligendste Veränderung. ein. Im Jahre.1824 wur- 
den’schon 151,824: PR St. mehr: von! Preussen ein- 
geführt; als nach Preussen  ausgeführt;: und: i 
Jahre 1831 wurden sogar 370,860 Pf. mehr einge- 
führt; als: ausgeführt. Die Abnabme der biieischeb 
Einfahren wach? Preussen habe in den.letzten zehn! 
Jahren‘ 37 Procent'betragen; und jetzt: sei zu be- | 
sorgen, "dass in "Folge den Verträge, die Preussen 
mit den übrigen deutsellen Staaten ei eichleisent 
der britische: Handel von dem grössten “Pheile von 
Deutschland völlig ausgeschlossen werden: würde; 
' Als’das merkwürdigste Beispiel: der Bedrückungen, 
welche>derbrittische: Handel: im .Auslande + zuver- 
faliventhabe; führte:Mrı Young deni:Stader Zolli 
am «Zu”Stade‘an der Elbe, rief! dästehrenwerthe: 
Parlementsmitglied ganz entrüstet aus; obwohl- diese 
Stadt indem Königreiche Hannover gelogen undi 
unserem Könige unterworfen ist, der zugleich Rö- 
nig:von Hannover ist, müssemalle' englischen Schifke, | 
welche!vorüberfahren ‚einen «Zoll bezahlen, wel 
cher.der'gesammten Fraehtigleich kommt; während! 
die:Schifle vonj Hamburg’ völlig- frei stod: Walir- 
scheinlich | fände: Jolin Bull es-angemesseñer;! wenn: 
nieht: die ‚deutschen, sondern dieenghschen Schiffe 
aufıdeischeh‘ Strömen! von der Enteichtung ' der! 
Zölle befreit wären ts:ios het 
-"Nielecund: vielleicht!diermeisten.der: Thatsachen! 
die His Young- anführt; lassen’ sieh schwer widenr-, 
legene Dersbriltische ‘Händel hatin dèn letzten Jahi 
në pei 'weiteth - nicht in demselben Verhältnisse 
zugehömmen wie’der Händel: der weisten übrigen’ 
europäischen Staaten; !ja’ies: mag wohl" beerundet 
sein, dass’ d'eii E'Mondengebalt der Sehife ERR 
der britische’ Han U leichitigr, i in>den? letzten‘ 
alten‘ ùth 30 bis‘ akPioc echt 


Bee "habe, 


| deno Vorwürfen 
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während der Tonnengehalt der auswärtigen Schiff- 
fahrt sich um 345 Procent vermehrt hat. Aber wir 
zweifeln, ob alle Beschränkungen, welche man in 
England der auswärtigen Schifffahrt auflegen möch- 
te, eine andere Folge haben würden, als eine Wie- 
dervergeltung hervorzurufen, die den brittischen 
Handel nur noch mehr niederdrücken und den aus- 
wärtigen vielleicht in demselben Verhältnisse heben 
würde. Die Zeit, wo England das Monopol der Schiff- 
fahrt besass, ist vorüber. Die Annahme der Gegen- 
seitigkeitsacte war keine Handlung freien Enıschlus- 
ses, sondern sie war der brittischen Regierung 
abgezwungen,, da diese nur dadurch, dass sie die 
brittischen Hafen'dem Auslande öffnete, die Häfen 
des Auslandes dem brittischen Handel offen erhal- 
ten konnte. Während der Contiventalkriege befah- 
ren freilich brittische Schiffe allein alle Meere, und 


alle: Häfen, die dem auswärtigen. "Handel: nicht 


völlig verschlossen waren, standen ilinen ausschliess- 


‘ lieh: offen. Welchen Vorwand’ hätte'aber’England 


gebrauchen können‘; um es zu verhindern, dass im’ 


|! Frieden die Schiffe aller Nationen von heuem'in 


See: gmgen?'und!Auf welche Weise: war es’'zu 
verhüten), dass: die‘ Concurrenz, die: dadireh ent- 


stand‘, den brittischen Handel in engere ‚Grenzen 
einschräukte? Mit: Rechtentgegnete daher>der'Prä- 


sident der’ Handelsbureau’s, Mri Poulett Thompson, 
Youngs: undi seiner’ Meitungs- 
genossen; "die Regierung habe: für-idie brittische 


i Solittfalirs. Alles» Beh was in'ihrer“Machtv stebe, 


Küstenhandel und“ den 


‘habe; über den auswärtigen Handel habe’ die Re- 


gierung keine Macht, und wenn man'in diesem 
der brittischen” Schifffahrt” 


schaffen oder erhalten wolle,“ so” ser’ diess" nicht 


Erleichterungen‘ ver= 


anders möglich, als indem man der’ auswärtigen 


| Schifffahrt in England” ‘ähnliche ‚Erleichterungen 


gewährte. Dèr Eifölg dieser Verhandlungen’ in’ dei 
Hause der Gemeinen’ist beksnnt! der Antrag auf 


P die Zurücknatime der "Gegenseitigkeitsate würde 
} nit Stimmen gegen 59 verworfen, 


y u a 


ABBÉ DE'LAMMENA FS»: 


Abbé dé Lammenais ist für uns mai Aue 


| gehe' Person, dass wir’ sein gegénwártiges "Thun und 


'Preiben nieht aus dens Augen verlieren’ dürfen. 


| Sebon einmal haben wir hieranin unserem Artikel? 


«die Congresation” erinnert und'inüssen jezt wie- 


| derum darauf zurückkommen! Bekanntliehr war‘ ‘der 


Avenir des Hrn. de Iammenais derüberedteste und 


| giliigste Wortredher der polniselien’ Revolution bei 
i der katholischer Phrteitin' Frankréich und ’Deutseh- 

‘ land. « 
| des Hin de Lammenäis nur als eine! etwas elegantere 


Indessen würden jene‘ gallsüchtigew Artikel 


Edition‘ der‘ ‘pluinpen Rinsi und!Ausfä ille ivon’ Späzier 


| HundeRadowski: und‘Harro-Harring' geblieben und 


mit lezteren gleich vergessen! wordenuseln, wenn 
der chemaliwe! Obrist: Johann" Skrzynecki” niemals 
ai's: Seuenmdsk: dei polnischen ‚Revolution zur 


| 
| 
| 
| 
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ten wäre. Bekannt war, dass dieser Officier seine 


frühere politische Farbe gewechselt und beim Be- 
ginn ‚der poln,, Revolution ein, Vertheidiger. der 
Juli- Ordonnanzen, des, , Prinzen, „Polignac; war; es 
konnte daher:inicht überraschen, ibaa bald -als den 
euthusiastischsten Anhänger des Avenir und den 
innigsten Verehrer seines Redakteurs zu sehen, De 
Lammenais; demonstrirte Skrzynecki die poln, Re- 
volution, als eine Religionsangelegenbeit in den Kopf 
und zwar so ‚vollkommen, dass siehiendlich Skrzy- 
necki und seine Partei für befugt bielten, denjeni- 
gen, ehrwürdigen Theil der "Höhn. katholischen 
Geistliehkeit militairiseh, zu ;tyrannisiren, 
die, Invektiven. des franz, Abhes gegen die Russi- 
sche Regierung: nicht zu seinem Glaubensbekennt- 
niss und’ Gebet machen wollte. Auf- solche -Weise 
war, ‚de Lammenais nicht allein, ein Missionair der 
polaischen Revolution, im, Ausland sondern auch 
eio besonderer: Sektenbäupiling derselbén i in Polen,. 
Durch ihn wurde zuerst ‚ein Bündniss katholischer 
s: g: Legitimisten mit deistischen Republikanern-zu 
Kufreehtbältang der poln. Revolution zu Stande 
gebracht, jenes sonderbare Bündniss,, das den, Wi- 
derspruch. und die, ‚Heuchelei als ‚seinen ‚Happtcha- 
rakter trägt. Aber:wir klagen de Lammenais grös- 
serep Nörgkhen um Polen an: Er bat wesentlich 
dazu gereizt, dass die Religion dadürch, dass die 
Geistlichkeit ‚gezwungen wurde, an ihr. Theil zu 
nehmen, verlezt und ihr us, tadım er, zur 
Are angı dar Revolution missbraucht ‚ward, 
eutweiht wurde. Viele Gewissen hat :de: Lamme- 
nais verwirrt, die noch jetzt ihre Rule nicht wie- 
dergewonnen, und die würdigsten Priester hat er 
kean seine Lehre verdächtigt und sie, ‚mehr,als 
einmal dem Hohn, und.dem,Hass «des Pöbels: ‚bloss- 
gestellt, besonders seitdem ‘er in ‚Skrzyneeki einen 
befellshaberischen Protektor seiner 'Doctrinen gE- 
funden hatte. 

- Die, ‚Paroles dun RAT haben ‚nunmehr jene 
Dakdigt, "dieunter dem calumniösen Titel: eines ka- 
tholischen Chr istenthumsjede rohe Selbsthilfe, Fanst- 
schläge, Fusstritte und Blütrache nicht alleia in 
Sd ae sondern 2 als die unvergleiehlichste und 
humanste ‚Defension . ‚anempfahl, vollständig ent- 
schleiert.-Sie ‚haben ‚die Männer und jene Partei-in 
ihren tiefsten Tiefen ganz erkennen lassen ‚welehe 
vor de Lammenais ihre Kniee beugten 'und’ sein 
Mahlzeichen annahmen. Diese «Worle eines Gläu- 
bigen” bestäugen. nieht. bloss die alte Wahrheit, 
dass ‚sich.die Extreme, berühren... Sie sagen mehr, 
düss die Extreme ineinander. erselwalen "Halte 
de‘ "Lammenais in seinem Buch: über die Gleiehgil: 
tigkeit i in, der Religion jeder Philosophie den Krieg 
angekündig gt und gegen jede_ ‚sein Annathem ger 
sprachen, so,thut.er nun dasselbe gegen, das, bries 
tenthum mnd! vorzüglich gegen: | die katholische 
Kirche, "Aber diesen‘ lesteren Krieg beginnt er nicht 


welcher 
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l Abbe de Lamennais” 


lution das Wort redete. In diesen Artikeln sindschon; 
alle die Ansichten und Meinungen. depönirt, wel- 
che er in seinem lezten Buch zu einem System zu- 
sammengebunden, Solches hätte Skrzynecki nicht 
entgehen können, wenn ihm mehr Augensalbe und 


eine ‘bessere Kenntniss der kihohschen Kirehen- 


| doktrin eigen gewesen wäre So aber liess er sich 


in der geistreichen Tiradenspinnerei faugen, mit 
welcher de Lammenais sein und der poln. Revolu- 
tion Lobredner und dadurch ihr Lehrer und Führer 
wurde. Wir gestehen aufrichtig, wir lieben sowe- 
nig die de Lammenaischen sogenannten katholischen 
Revolutionaire wie die blutdürstigen Lelewelschen 
Clubbisten , weil 


entschuldigen, sie mag auf diese oder jene Weise 


wir durchaus keine Revolution 


‘verkündigt und seliggesprochen werden. Demunge- 


achtet, wollen wir uns gern eine Billanz zwischen 
den einzelnen Revolutionswännern gefailen lassen, 
obsehon wir daran errinnern müssen,dass W át-Tyler 
täglich eine Messe hörte , Oliver Krommel mit schö- 
nen Bibelsprüchen im Munde König Carl I. bin- 
richten liess und Robespierre den Glanben an einen 


Gott dekretirte, 


ZEITUNGS NACHRICHTEN. 


Paris.den 12 Juni... Gegen die Paroles d'un 


i Croyant hat ein hiesiger Geistlicher eine «geheime 


Geschichte ‘der. Partei und. der Abtrünnigkeit des 
herausgegeben. 


Der Oesterreichische Beobachter schreibt: Ein 
belgisches Journal (der Courrier de la Meuse) ents 
hält eine scharfe Kritik’ des neuesten Werkes des 
Hrn. deta Mennais (Paroles d'un Croyant) ‚dessen © 
wir in unsern” ‚Blättern‘ bereits: ‚erwähnten. Nachste- 
hendes ist ein Auszug aus: dem- Urtheile des bel- 
gischen Blattes: »Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geistes. Amen! — ‚So lauten die 
Anfangsworte; der Paroles d'uni Croydnt..... Wer 
ist denn dieser Mann, der, indem‘ er zera Wort 
in die Welt sehleudert, ‚dieses als ein "Wort des 
Himmels ‚ankündigt, und an die Spitze seines Bucher 
die geheimnissvolle Formel: setzt, welche ‘die Kir- 
che aus dem Munde des, Erlösers. empfangen hat? 
Wer ist derjenige, der im Namen des dreieinigen 
Gottes der Erde befiehlt, sich im Blute wieder zu 
gebären,, den Völkern, _ sich durch das. Schwert 
frei zw machen, den Armen, die Lumpen; ihres 
Elendes abzuschütteln, und mit verwegener: Hand 
an die Schätze > Reichthuns z zu ereen P 


AEI, 


-hata uns die Warnung gegeben, selbst einem Engel 


erst mit „seinen Worten eines "elaubißan; er hat 


ihn längst begannen. i im Avenig.durch. die schlecht- 
hin-anti-christliche- Bis wie“er der polo. Revo- 


nicht, zu glauben, der, uns. eip, anderes Boschum 
predigen würde; als das, welches uns: üherliefert 
und in die Hände derjenigen gelegt worden ‘ist; "bei 
denen das Wort stets bis an das Ende der, Zeiten 
verbleiben wird. Der‘ schlichte Pfarrer, von der 
Kirche gesendet, ‚welcher das ‚Brot des Wortes ar- 
men ‚Landleuten. Prahe. lehrt im Namen .des.Vaters, 
des Sohnes: und des heiligen Geistes, Er kann es, 
denn er’ hat seine Sendung: von den’Hävptern jêne 


letzten. Werkes einen Act des Aufruhrs gegen das 


( 


Gesellschaft, welche der heilige Geist alle. Wahr- 
heit gelehrt hat. Der. Priester, der keine solche 
Sendung. bat, kann nur in seinem Namen sprechen. 
Er. macht sich einer verbrecherischen Usurpation 
schuldig, wenn er behauptet, dass er im, Namen 
Gottes spriebt. — Dieser Mann. ist ein "berühmter 
Philosoph, ein glänzender Schriftsteller, dessen Wer- 
ke.das Vorrecht haben die Bewunderung der Welt 
zu erregen. — Niemand stellt diess in Abrede; aber 


das. Genie, ist eine Gabe des Himmels, die man! 


missbrauchen kann, wie alle andern Gaben; sie ist 
nieht. das unfehlbare Zeichen der Wahrheit, und 
nur allzu. oft ist sie dem Siege des Irrıhums dienst- 
bar gemacht worden. Das Feuer verzehrt unsere 
Häuser, das Wasser überschwemmt unsere Felder und 
zerstört'unsere Ernten; sollen wir ihren Verheerun- 
gen desshalb' keinen Damm entgegensetzen, weil 
sie an und für sich kostbare, nützliche , ja für den 
Unterhalt des menschlichen Lebens nothwendige 
Elemente sind? Das Genie ist der hervorstechend- 
ste Zug der Aehnlichkeit des. Menschen mit Gott; 
deshalb’ verdienen auch diejenigen, die es besitzen, 
unsere Bewunderung, so lange sie es dem Dienste 
der Wahrheit weihen; diejenigen aber, die sich 
desselben als einer Leiter bedienen, um sich über 
Gott und über die von Ihm gesetzte “Autorität zu 
erheben, machen sich eines strafbaren Hochmuths' 
schuldis. — Sagen wir es’ daher ohue Scheu: Hr. 
de la Mennais.hat durch Bekanntmachung seines 


Oberhaupt der Kirche- begangen deren Lehren 
za vernichten trachtet. Ee hat mit eine beklagens- 
werthen und unbegreiflichen Keckheit das Wort 
gebrochen, das er. vor Kurzem. gegeben, hatte ; denn 
er predigt Lehren, die jede Staatsgesellschaft um- 
stürzen und den heiligen Währbeiten der christli- 
chen Moral "sehnurstracks zuwiderläufen. — Wir 
wollen nicht untersuchen; durch welche Reihe von 
Raisonnemiehtscund: von Umstärden der»berühmte 
Verfasser des, Essáisur Undifference,, ‚der beredte 
Vertheidiger: der: Suprematie, und ‚Unfellbackeit des 

römischen Stuhles;, auf den Punct gelangt i ist, wo 

ihn sein Buch uns‘ zeigt. Das Geheimbfss’ eines sol- 
chen ‘Falles liegt’ Ta dea undrsründlichen "Tiefen 
des: eaan Herzens. Wir überlassen: es dem- 
jeuigen;, dessen Augeyalleiu.sig zu. ergr ünden yer- 

mag ‚über die Tatentignen, ‚des, Ver fassers zu rich- 
ten; ee. müssen uns an. seine Worte halten. Einige 
stehen ihn dadurch zu entschuldigen, dass sie "ba 


von einer "unglückliehen Organisation beherrscht 


sehilderu, welche seine ar Geiste die Ueberspannung 
gewisserimassen, aufdeingty. ‚während. ‚sie, seinen 
Körper i in einem unterbrochenen Fieber: ‚zustand hält, 


er diess auch wahr seyn, so wären ‘wir dennoch 


 anserem' Difürhalten 


jerechtigt, ein strenges. Urtheil über die Pliroles 
dün Croyant zu afalen gi denn wenn iwir auch ın 
obigen Voraussezzung. den Menschen Ibesisupun 
Pa und ‚gefährlich, ist”, u 
Add. nis Dem sicheren veian 
ein Professor Görres 
auf die näueste Schrift 
Ha eines" Gläubigen.” ‘Nach 
e dieskatholischeRKArche 


dürft 
Be leieht ;einen. Narheiölger: findenni der dem 


nach u a Ee 
dahfer a FR 
won" la‘ Arena a 
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selehrten Abbe so ‚gewachsen ist wie Profesio 
CALE 

— London. den 6 Juni, Die Angriffe der Nonkon- 
formisten auf die Staalskirche, Besönlerk aber die 
erklärte Ansicht der jetzigen Regierüng;; dass der 
Staat das Recht habe, über das Einkommen dieser 
Kirche zu verfügen, haben endlich einige Reactio- 
nen von: Seiten ae Anhänger dieser :he hervor- 
gerufen, Bis jetzt haben "sieh. dieselben zwar AUL 
durch einige Versammlungen in Provinzial-Städten 
zu einer grösseren Anzahl von Erklärungen und 
Biischriften geäussert, wozu die Unterschriften im 
Sullen.gesammelt worden; aber «lie Tories, schmei- 
cheln äh noch mit der Hoffnung, eine allgemeine 
Schilderhebung bewirken zu können, wie im Jahre 
1807, und dureh) (dasselbe Mittel, wie damals, die 
Whigs aus dem Ministerium "zu treiben. Es ist in- 
dessen nicht anzunehmen, dass dieses gelingen wer- 
de; denn: die. grosse Masse, welche man damals ı im, 
Bewegung zu.setzen wusste, ist seitdem entweder 
vom Sektengeiste oder von dem Geiste des Unglau- 
‚ bens und des Republikanismus ergritfen, eiiweder 
durch die Kirelie dem Staate, oder durch den Staat 
der'Kirche entfremdet worden, Und die mehr an’s 
Nachdenken 'gewöhnten Mittelklassen -— wo.sie der. 
Kirche treu geblieben — sind doch auch inzwischen, 
der Ueberzeugung näher gekommen, dass das We- 
sen der Köfche nicht eben in ihren Einkünften be- 
stehe, ‘und dass die Kirche‘ auch’ oline‘ Beihülfe 
des Staates würde: bestehen können; ja viele der 
Frömmeren meinen sogan,- dass:sie in.dem Masse, 
wo sie -an ‚Äuserem Glanze verlören, an innerer 
Herrlichkeit gewinnen würde, und z. B. ein ohne 


höheren Eihfluss, « bloss seiner Tugenden wegen, . 
NN SEHR 'vielleieht ein’ weuerer : :Seelen-' 


of; welcher: 


1. worden s Seyis 


um, die sense herrschende. PEERI im Parlamente, 


zu verstärken. Anfangs hielt ich die Sache noch 
möglich , wenn es selünge, auch die Nonkonfor- 
miten furali ihre Furcht mil indas Interesse der 
Kirche zu ziehen pe aber’ wenn ieh bedenke; wie 
wenig idieses. gegen die Durchsetzung» dei Eman- 
eipations- -Bill fruchtete,, zu; einer Zeit, wo «noch 
die’ Vorurtheile gegen de Katholiken weit ‚heftiger 
waren, als jetzt, so scheint mir das er "wartete Ré- 
sultär wicht denkbar Auch baben die Minister die 
Klügheib gehabt, >dieseisentliehe. Bntseheidung'der! 
Eirager dureh. die, yon, ibnen ernannte, Kominission. 
für’ 5; Ersie, auf gin aden; vielleicht zwer Jahre. zu 
verschieben; . denn entweder zeigt es sich nach 
ihrer Untersucliusß (was jedoch‘ ER: zu ebwarten), 

d’ass das” Filkömaseh? der 'Irlandischen Kirche für 
die! Anzahl der Protestanten nicht vu gross. ist, und 
dana, würden. selbst die Katholiken es "sieh gefallen; 
lassen: müssen, ‚dasselbe -unangetastet zu, ‚las 
sonders da ‚inzwischen das ganze Zeh ienwesen 
ausgeroltel seyn wird; findet es sich aber rim Gegen- 
theil” "dass die) Kitche ‘ein weit grössures 'Einkoüi- 
nen! that, als das Bedürfniss "dersdorugen Protes 
stanten. shoil ohne dabei auch mor dgn: Haupt 
zweck: ihrer; SUNEN S: dje Verbreitung, des. Prote- 
Stanlismus, erre 1, während: die Geist- 
Hchkeit..anc erer Skua NN ‚rs der, ‚die Masse 
der Nation‘ bild&bden’ Karhahiken! "meistenibeils’in 
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